Merkblatt zur

Orientierungsprüfung

Am 1.1.2000 ist in Baden-Württemberg das novellierte Universitätsgesetz in Kraft getreten. Eine wichtige Neuerung im Hinblick auf das Studium ist die Einführung einer verbindlichen Orientierungsprüfung, die bis zum Ende des zweiten Semesters abzulegen ist.

Wer ist davon betroffen?

Die Orientierungsprüfung betrifft alle Studierenden, die im Sommersemester 2000 ihr Studium beginnen oder in einen neuen Studiengang wechseln, sowie Studienplatzwechsler.

Der genaue Gesetzestext lautet:

"Die Orientierungsprüfung ist von denjenigen Studierenden abzulegen, die nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes ihr Studium beginnen oder in einen neuen Studiengang ohne Anrechnung bisheriger Studienleistungen wechseln. Bei Wechsel des Hochschulortes und/oder Wechsel des Studiengangs mit Anrechnung bisheriger Studienleistungen ist die Orientierungsprüfung nur abzulegen, wenn die Vor- oder Zwischenprüfung noch nicht abgelegt worden ist oder nicht als gleichwertig anerkannt worden ist."

Studierende mit einer Drei-Fächer-Kombination müssen die Orientierungsprüfung nur in zwei Fächern ablegen. Hierbei muß die Orientierungsprüfung verbindlich im Hauptfach und in einem der beiden Nebenfächer nach Wahl des Studierenden abgelegt werden.

Wie sieht die Orientierungsprüfung aus?

Welche Anforderungen werden gestellt?

Bei der Ausgestaltung der Orientierungsprüfung haben die einzelnen Institute bzw. Fächer grundsätzlich die Wahlmöglichkeit zwischen einer gesonderten "Blockprüfung" oder einem "studienbegleitenden Prüfungsverfahren".

Das Heidelberger Seminar für Klassische Philologie hat sich im Interesse der Studierenden für einen "studienbegleitenden" Leistungsnachweis entschieden, d.h. die Orientierungsprüfung wird in den Fächern Latein und Griechisch durch die erfolgreiche Teilnahme an einer "Lektüreübung" erbracht, die in den Umgang mit literarischen Texten einführen soll.

Aufgrund der Vorgabe des Gesetzgebers, daß der Leistungsnachweis in dieser Lehrveranstaltung unter Prüfungsbedingungen stattfinden muß, umfaßt die erfolgreiche Teilnahme an der Lektüreübung eine Klausur von 90 Minuten Dauer, die mit mindestens ausreichend (4.0) bewertet worden ist. Außerdem ist die Teilnahme an einem anschließenden "Beratungsgespräch" obligatorisch.

Die Orientierungsprüfung kann, wenn sie nicht bestanden ist, einmal im darauffolgenden Semester wiederholt werden. Wer die Prüfungsleistungen nicht spätestens bis zum Ende des dritten Semesters erbracht hat, verliert den Prüfungsanspruch, es sei denn, die Fristüberschreitung ist vom Studierenden nicht zu vertreten.

Das Heidelberger Seminar für Klassische Philologie wird regelmäßig spezielle Lektüreübungen für die Orientierungsprüfung anbieten, die ausdrücklich als solche gekennzeichnet sind. Nur in diesen Lehrveranstaltungen kann die Orientierungsprüfung abgelegt werden.
